
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1821

2.2.1821 (Nr. 33)



153

Karlsru er Zeitung .

Nr . 33 . Freitag , den 2 . Febr . 1821 .'

Deutsche Bundesversammliing. (Fortsetzung des Auszugs des Protokolls der r . Sitzung im I . 1821 am n . Jan .) — Frqnk-

rnch. — GloßLntanmcu. (Parlament .) — Italien . (Königreich beider Sizilien .) — Sestreich . — Spanien . '

Deutsche Bundesversammlung .

Fortsetzung des Auszugs des Protokolls
der 1 . Sitz . d. I . 1Z 21 am il . Jan . Der Her¬

zog ! . oldenburgische , a uh alt - und fürstl .
schw ar zb ur gische Herr Gesandte , v . Berg , ver¬
liest folgenden Vortrag der in der 44 . Sitzung vom
Jahr I8t7 gewählten Kommission : Die Bundesver¬

sammlung hat verschiedeneReklamationen , wegen For¬
derungen an den ehemaligen Kurstaal Mainz und die

jetzigen Besitzer ey . mals mainzlstverLandrocheike , andre
ii/der44 - Sitzung von löl ? ernannte Kommission , rük -
sichtlich der Forderungen mehrerer kurmal !,z - smen Staats -
glandiger , wegen Hypotheken aus dieRsnw Lohnest und
den Zoll Buzbach , verwiesen . Diese Reklamationen be¬
treffen : 1 ) Eine Forderung des Pfandhauses zu Mainz
von 222,400 ß . , wofür eine Hypothek auf die Aeuuer
Rüd .sheim und Kraurheim bestellt war . Diese Schuld
ist auf die Großherzogtyümer Frankfurt und Hessen ,
auf daS H rzvgthum Nassau und auf die Fürsteurhü -
rner Leitungen und Salm -Krauiheim vertheilr worden .
Durch nachherige Territorialveränderungen sind wegen
ihrer Verzinsung »nd Berichtigung Schwierigkeiten ent¬
standen , welche die Liquidationskommission des Mainzer
Pfandhauses bewogen haben , sich an diese Versamm¬
lung zu wenden. Dem Großherzogtyuru Frankfurt wa¬
ren von der ganzen Schuld 14,000 st . zugewiesen wor¬
den . wovon im Jahre 1806 daS Gcoßhsrzogthum Hes¬
sen 6 .500 st . übernommen hat . Die Kapitalschuld

'
be¬

trug also noch ?500 st . ; Zinsen sind nicht entrichte : wor¬
den . Die Liquidationskommission räli dafür , daß diese
Schuld mir dem Fürstenrhum A

'
ch -affenburg auf die Kro¬

ne Baierm übergeganqen sey . H kanuilich hat der neue
Kurstaat , welcher durch den Reichsdeputaiionshaupt -
schuß von 1Ü0Z für den Kurfürsten Erzkanzler gebildet
wurde , nur einen kleinen Tyerl der alten mainz -schen
Landediesseits Rheins erhalten , welche in dem Oberamt
Aschaffenburg, den Aemtern Aufenau , Lehr , Orb , Pro¬
zelten und Klingenberg ( von diesem jedoch nur , waS auf
der linken Mainseite liegt ) bestand . Aufdicstn ehemals
rnainusthen Landeskheilen haftet also die befragte Schuld .
Obi sie sämmtlich im Besitze der Krone Baicm sich be¬

finden , ist unbekannt . Es möchte daher der köit. baieri -

sche Herr Gesandte zu ersumen ssynVie Erklärung seD
nes Hofes hierüber deizubringe :! , und , faUS die Vor¬

aussetzung der Liquidatconökvmuiission richtig ist , oayin

zu wirren , baß dieselbe baldmöglichst ihre Befriedigung
erhalte . In Ansehung des eLchuldentyeiiS des Großher -
zogiyums ädcffen finden keine Schwierigkeiten stakt. De¬
sto bedeutender sind dagegen dierenigen , welche sich we¬

gen des Herzog ! , nassaulschen Antheils ergeben haben »
Einige ivalten auch in Betreff des fürstl . leiningischetr
Äntyeils ob . Die Kommission wird sich bestreben , sie
möglichst zu beseitigen . Dein fürstl - Hause Salm -Kraur -
heim sind 12,460 st . zugeti)eilr worden . Dasselbe steht
theilS unter köuigl . wurrembergischer , theils unter groß -

yerzozl . badischer Hoheit . Der königl . wüttembergische -

Herr Gesandte har nun in der 2Y . Sitzung des I . lölo
angezeigt , daß , nach einem von der Krone Wärtern borg
mir dem großherzogl . badischen Hofe unterm 11 . Jul .
1öt6 abgeschlossenen , und von beiden Theilen längst ra -
lisizirten Sraarsvertrage , bei der Vertheilung der auf
daS ehemalige Oberamt Kraukheim von dem in- Frankfurt
ehedem bestandenen Kongresse reparrirten Mainzer Lan -
deöschulden zwischen Wüuemberg und Ba -dea , Las
Pfandhaus mit zwei Posten von resp . öOOO st. u. 4060 st.
nebst den bis zum 1 . Jul . 1ÜV7 rükstandigen Zinsen ,
an das Großherzogthum Baden überwiesen worden sey .
Wegen dieser Forderung möchte der großherzogl . badische
Herr Gesandte zu ersuchen seyn , jür deren Berichtigung
bei seinem höchsten Hofesich zu verwenden , und die Bun¬
desversammlung von dem Erfolg in Kenntniß zu setzen»

( Fortsetzung folgt .)

Frankreich »

Paris , den 2Y . Jan . Gestern war bei dem Könige
Farmkiendejeuner , und nach der Messe , wie gewöhnlich
Sonntags , große Aufwartung . — lieber die vorgestern
in den Tuillericn begangene Frevelthat gehen unsere heu¬
tigen Blätter noch wenige nähere Aufschlüsse. Das
Journal de Paris theilt als Sage , die es jedoch Wchr Ver¬
bürgen will , mit x daß 5 bis 4 bei verschiedenen Arbei¬
ten in dem Inner » des Schlosses an gestellte Perstmnrn



Folge der statt gehabten und noch fortdauernden Untersu¬
chung arretirt worden feyen.

Großbritanni en .
London , den 25 . Jan . Beide Parlamentshäuser

haben sich vorgestern und gestern vorzüglich wir der ge¬
wöhnlichen Dankadresse an den König , in Erwieoerung
der Rede Sr . Maj . vom Throne , beschäftigt . Durch
die Einmischung der Angelegenheiten der Königin und
Neapels , so wie durch die Ankündigung einiger Motio¬
nen in Beziehung auf diese Gegenstände und du ch die
Ablesung mehrerer Petitionen zu Gunsten der Königin
wurden die diesfallsigen Debatten mehrmals sehr lebhaft .
Der König hat bereits gestern Nachmittags , auf dem
Throne sitzend , die von dem Oberhause votirle Adresse
empfangen , und in sehr huldvollen Ausdrücken beant¬
wortet . Die öffentlichen Fonds sind seit der Wiederer -
öfnung des Parlaments um 2 bis 3 pCt . gestiegen.

Italien .

Im östreich. Brobachter vom 26 . Jan . liest man Fol¬
gendes auS Neapel vom 15 . Jan . : Die Großspreche¬
reien der öffentlichen Blätter und der Demagogen auf
der Rednerbühne — obgleich beide seit den lezlen acht
Tagen schon merklich gedämpft — können Niemanden ,
der mit eigenen Augen sieht , mehr täuschen ; eS ist klar ,
daß alles hier mit Dhnellen Schritten einer nahen Auf¬
lösung entgegen geht . Ehe noch die Einladung der Svu -
verainS an den König nach Neapel gelangte , war be¬
reits über die Unmöglichkeit , die jetzige Verfassung auf¬
recht zu erhallen, ' unter allen denen , die den Zustand
und die Bedürfnisse des Landes einigermasen bcurtheilen
konnten , was auch übrigens ihre Ansichten seyn moch¬
ten , nur eine Stimme . Als der Minister Zurlo am
7. Dez . daS bekannte Zirkularschreiben in die Provinzen
absendete , worüber ihm nachher d§r Prozeß gemacht
wurde , glaubte er nicht allein der Zustimmung aller be¬
deutenden Männer in der Hauptstadt und in den Pro -

-vinzerr , sondern selbst der überwiegenden Mehrheit der

Mitglieder des Parlaments gewiß zu seyn , und seine
Zuversicht beruhte uuch nicht auf falschen Nachrichten oder

eingebildeten Voraussetzungen ; das einzige , was er
in Anschlag zu bringen vergessen hatte , war der un¬
mittelbare Einstuß der Furcht . Als das Parlament am
6 . über die königl . Botschaft entscheiden sollte , Härten
uickt zwanzig , vielleicht nicht zehn Mitglieder für die

Beibehaltung der spanischen Konstitution votirt , wenn
sie nicht durch die Drohungen der Carbonari und einer
kleinen Anzahl verzweifelter Demagogen in Sckrecken
gesezt worden wären . Wan muß Zeuge dieser Scene ge¬
wesen seyn , um sich von der Bestürzung , der Verle¬

genheit , der Schaam aller dieser Menschen , die das ,
was sie selbst für verderblich , ja für unsinnig hielten ,
aus bloßer Feigheit durch ihren Beitritt bekräftigten ,
eine richtige Vorstellung zu bilden . Von jenem Tage
an bat sich die Lage der Dinge zusehends verschlimmert .
Männer von Kops nnd Talenten , deren Anzahl ohne¬

hin nie groß war , sind sämmtlich von den Geschäften
entfernt worden , ober haben sich freiwillig zurükgezo -
ge » . Die Zivil - und Militärverwaltung — in so fern
man in einem Zustande vollkommner Anarchie von Ver¬
waltung überhaupt noch sprechen kann — ist in den Hän¬
den der unfähigsten Menschen , die sich von einem Tage
zum andern nicht zu helfen , und ihren eigenen Anhän¬
ger» nicht daS geringste Vertrauen einzuflbßen wissen.
Der General Pepe uns einige ausgezeichnete Republika¬
ner , die iyn umringen und leiten , sind die wahren und
einzigen Herren des Landes , und ihre Herrschaft ist auf
reineS Schrecken gegründet . Die Sitzungen des Par¬
laments , welches seine Ohnmacht und Nichtigkeit fühlt ,
sind bloß noch dazu bestimmt , dem Volk das Schatten¬
bild einer Regierung , die eigentlich nirgends existirt ,
vorzuhalten , und hin und wieder den Journalen einige
patriotische Krastsprüche zu liefern , die der Redner ma -
schinenmäsig von sich giebt , und die Zuhörer mit Kälte
vernehmen . Ein großer Theil der Deputirten würde
sich , ungeachtet der Furcht vor den Schreckensmännern ,
zu entfernen gesucht haben , wenn sie nicht durch di«
ihnen ausgesezten Diäten ( l LouiSd ' or täglich ) noch zu«
rükgehalten würden . Die Mutlosigkeit ist aufs Höchste
gestiegen , seitdem durch die Journale vom 4 . d . M . daS
Schreiben das Königs von Frankreich , worin der König
von Neapel dringend aufgefordert wird , der Einladung
der verbündeten Souvcrains Gehör zu geben , bekannt
geworden ist . Bis dahin scheint man allgemein die Hof -
nnng genährt zu haben , Frankreich werde mit den ver¬
bündeten Mächten nicht nur nicht gemeinschaftliche Sa¬
che machen , sondern im entgegengesezten Sinne handeln .
Ein hiesiges Blatt , welches nicht zu den ausschweifend¬
sten gehört ( Ser Independente vom 7 .) , drükt sich hier¬
über in folgenden behutsam gewählten Worten also aus :

„ Ungeachtet der von uns frühermitgctheilten , und in vie¬
len andern Journalen bestätigten Nachrichten ( üb--- vtr

Dispositionen der französ . Regierung ) alle Wahrschein¬
lichkeit für sich hatten , müssen wir dennoch heute mit

Betrübnjß bekennen , daß unsere Erwartungen wenig¬
stens voreilig waren , und daß der BriefdeS Königs von

Frankreich zu großen Besorgnissen über die Absichten
des franrös . KabinclS hei her unserer Konstitution dro¬

henden Gefahr berechtigt ." Und nachdem er seine Leser

allmahlig mit dem wahren Stande der Dinge vertrauter

gemacht , giebt er ihnen zulezt den freundschaftlichen und

wohlfeilen Rath , mit der spanischen Konstitution zu le¬
ben und zu sterben . Von den Vrrtheidigungsan,tasten
wird wohl mancherlei geredet , geschrieben , dekretirt und

proklamirt ; in der Wirklichkeit aber geschieht wenig oder

nichts . Man versicherte vor einigen Tagen , es sollte»

12,000 Mann auf verschiedenen Punkten der Provinz
Abruzzo zusammengezogen werden ; ausser den Lesatzun -

aen von Pescara ,
'
Ewikella und einigen kleinen Platze »

aber sind bis jezt vielleicht nicht 2000 Mann in dienst¬

fertigem Zustande irgendwo versammelt . Man rechnet
viel

'
auf

"
die Misttzeu und Freiwilligen ; es fehlt aber an

Geld und an Waffen , sie in Bewegung zu setzen , und
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der patriotische Eifer ist viel zu lau , um solche Lucken

zu ergänzen . General Pepe hatte darauf gerechnet , in

Abruzzo 30,000 Mann Militzen zusammen zu bringen ;

bei seiner Ankunft fand er sich aufs kläglichste betrogen ;

die Abruzzaner erklärten fast alle , daß sie keineswegs

geneigt wären , für die spanische Konstitution lhr Leben

aufs Spiel zu setzen ; er soll nicht 3000 Liebhaber gefun¬

den haben . Wenn man auch die Mittel besäße , eine

Armee aufzustellen , so würde es doch , unter den jetzigen

Umständen , unmöglich feyn , Ordnung und Disziplin

w ' eder herzustellen . Die besten Generäle , wie CaraSco -

sa , Mangieri re . haben sich zurükgezoqen ; die meisten

guten Offiziere find ihrem Beispiel gefolgt , und General

Pepe ist nicht der Mann , der aus unzufriedenen , schlecht

bezahlten und völlig deSorganisirten Truppen eine Ar¬

mee schaffen könnte . Wechselseitiges Mißvergnügen ,

dumpfer Argwohn herrscht nicht allein zwischen den Of¬

fizieren und Soldaten , sondern zwischen den Offizieren

selbst , weil keiner gewiß ist , welche Gesinnungen der

andere insgeheim nährt , und auf welche Seite er sich

schlagen würde , wenn es zum Gefechte käme . Täglich

gehen Nachrichten von Auflehnung der Truppen gegen

ihre Befehlshaber ein . In Capua tst es zu ernsthaften

und blusigen Auftritten gekommen . General Arcovito

hat mit einer doppelten Empörung feiner Truppen , ein¬

mal in Capua selbst und dann in S . Germano , zu schaf¬

fen gehabt , und nur mit Mühe fein Leben gerettet . In

Salerno ist ebenfalls eine militärische Verschwörung aus -

gebrochen , welche die Verhaftung vieler Stabsoffiziere

zur Holge gehabt hat . Welchen Eindruk das alles in

Sizilien machen muß , und mit welcher Sehnsucht man

dort der Befreiung von einem so schmählichen Iocl ^e ent¬

gegensieht , ist nicht schwer zu begreifen . Man hört zu¬
weilen wohlmeinende Leute , die aber nicht Einsicht ge¬

nug besitzen , um die Wirkungen großer Begebenheiten

richtig zu beurtheilen , sagen : , ,Die fremden Machte

sollten sich nur ganz ruhig verhalten ; die Sache sey ja

ohnehin zum Untergänge reif ." Allerdings muß daS

jetzige Gebäude in kurzem , mit oder ohne Dazwischea -

kunfi der fremden Mächte , zusammenftürz - n ; dicS sehen
auch die beschränktesten Menschen hier ein . Es ist aber

keineswegs gleichgültig , wie , und unter welchen Um¬

ständen es zusammenstürzt . Wird Neapel sich selbst
überlassen , so ist nichts gewisser , alS daß , unter einer
oder der andern Gestatt , die Herrschaft ganz und unge -

theift in die Hände einer kleinen Zahl der wüthendsten
Demagogen fällt , die dann ihre Werkzeuge und Traban¬
ten , nicht etwa aus dem großen Haufen der Carbonari ,
sondern aus dem engern Ausschuß der Sekte , das heißt ,
anS Menschen , die zu allen Rasereien und Verbrechen
vollkommen bereit sind , wählen werden . Denn bei wei¬
tem die Mehrzahl derer , die sich auS Unverstand , aus
Eitelkeit , später aus Furcht , in die Listen der Carbo¬
nari einschreiben ließen , alle die besonders , die , wenn
auch nicht viel , doch etwas zu verlieren haben , sindjezt
schon der Anarchie müde , und hätten unter einem voll¬

ständigen Schreckenösystm kein besseres Schiksal zu er¬

warten , als ihre unglücklichen Mitbürger . Das Kö¬

nigreich würde also eine Zeit lang dem Regiment einer

Banditenrotte Preis gegeben feyn , Wer sollte bei sol¬

chen Aussichten , wenn ihm die Wiederherstellung der

Ordnung durch Frernde auch noch so hart und demüthi -

gend dünkte , nicht das geringere Uebel einem unabseh -

lich großen vorziehen ?
Nach neapolitanischen Zeitungen bis zum 16 . Jan »

theilte am 14 . der Prinz Regent dem Parlament seine

Bemerkungen über die von demselben in der Konstitution

vorgenommenen Veränderungen mit . Sie sind meist
nur eine Wiederholung,der in dem Parlament selbst schon

gemachten Einwendungen ; die Arbeit mußte sehr schnell

beendigt werden .
O e st r e i ch .

Wien, , den 26 . Jan . Die hiesrgeZeit . enthältheute

folgende Kundmachung : Den Bestimmungen gemäß ,
welche über das unterm 4 . April 1320 eröfnete Anlehen
von zwanzig Millionen achtmalhunderttausend Gulden

Kouvsntionsmünze mit den Uebernehmern dieses Anle -

henS verabredet , und zur öffentlichen Kenntniß gebracht
worden sind , hat die Zurückzahlung desselben innerhalb
zwanzig Jahren in Folge eben so vieler Verlosungen zu
geschehen . Die erste Verlosung wird am 1 . März l. I .
um 10 Uhr Vormittags in dem Saale dsrniederostrcichi -

schen Stände im Landhause , in Gegenwart zweier k . k»

Hvfkommissäre , des HofrathS der allgemeinen Hofkam »

mer , Ritters von Füljod , und des Direktors der ver¬

zinslichen Staatsschuld , v . Scharff , dann eines Mit¬

glieds der Direktion der privilegirten östreichischen Na¬
tionaldank , öffentlich vorgenommen werden rc.

Nachrichten aus Laibach vom 20 . d . zufolge , war es
dem Duca di Gallo endlich erlaubt worden , von Görz
nach Laibach zu kommen . — Fürst Ruffs , welcher sich
um das Haus Bourbon so große Verdienste erworben ,
ist dem Vernehmen nach von Sr . Maj . dem König Fer¬
dinand sehr gütig empfangen worden , hataberdasPor¬
tefeuille der neapolitanischen auswärtigen Angelegenhei¬
ten nicht übernommen , wie man früher behauptete .

Nachrichten aus der nämlichen Stadt vom 22 . Jan .
zufolge waren der Kardinal Spina , als päbstl . Abgsord -
ncter , und der Staarsrath D . Neri - Corsini , als Ab¬

geordneter deS Grvßherzogs von Toskana , in Laibach
angekommen .

Am 25 . d . standen hier die Rothschildschen Loose
zu loyfz .

Spanien .
Madrid , den 13 . Jan . So eben erfährt man fol¬

gende zum Theil wichtige Dienstanstellungen : Der Gen »
Lieut . Don I . O ' Donoju ist zum Gem Kapitän von
Mexiko , mit dem Rang und Gehalt eines VizekönigS ,
Don Th . Morins zum Gen . Kapitän von Andalusien ,
Don Fr . Espoz y Mina zum Gen . Kapitän von Gali¬
cien , Don M . Lopez BannoS zum Gen . Kapitän von
Navarra , und Don I . M . el Empeeinado zum Gou¬
verneur von Zamora ernannt worden .
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Auszug aus den Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

1 . Febr . Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt .
Morgens ; 6
Mittags Z
NachtS , 10

26 Zoll 6,3 Linien
26 Zoll 6,1 Linien
26 Zoll 5,7 Linien

2,4 Grad unter0
1,1 Gradunrero
2,4 Grad unter 0

66 Grad
66 Grad
67 Grad

Nordost
Nvrbost
Nordost

trüb, sehr dünstig
trüb, dunstig
trüb, dunstig

Theater - Anzeige ,
Sonntag , den 4 . Fcbr . : Das befreite Jerusalem ,

große Oper i » 4 Akren , nach dem Französischen , vom Rit -
. «er von Seyfried ; Musik von Pcrsuis .

Montag , den 5 . Febr . : Maskenball .

Karlsruhe . fTbeaterim Gasthofzum rothen
Haus .) Unterzeichneter wird morgen , den 5 , Fcor . , mit
S U2 Schuh hohen mechanischen KunßKguten und Metamor¬
phosen auizuführen die Ehre haben : Faust der große
M aIrn , oder : Seine Wanderungen mit d c m T e u -
fel durch die Welt bis zur Hölle , Lustspiel in S Ar¬
ten . Der Anfang ist präzis 6 Uhr . Wozuhöfiichst einlaoet

Philipp Lurz , Mechanikuö .

Reutlingen , bei Tübingen , ssWeit herabgcszte
Bücherp reise . ) Folgende Werke der berühmtesten deut¬
schen Schriftsteller gebe ich , gegen srankrne Baarnnöung , m
nachbenannten , weit unter die eigenen Kosten hcrabgcfczttn
Nettopreise ab : Alxingers Bliomberis >n 12 Ges . 20 kr . All¬
gemein faßlicher Briefsteller mit Deftpielen aller Gattungen
von Briefen und schns . lichen Aussätzen rc . 1 , kr . Blums
sämmrliche Gedichte , - Th . 12 kr . Blums Spaziergänge . 12 kr .
Bürde 's poetische Erzählungen . 12 kr . ClaudtvS , allgemeiner
Briefsteller , nebst einer kurzen Anweisung zu den iiöthigsteii
schri,Glichen Aufsätzen rc . Ein Handbuch zum Selbstunlerricht .
6te durchaus verbesserte und vollständigere Auflage . 8. i 3 >8.
48 kr . Gumal und Lina . Ein « .Geschichte für Kinder , -unu
Unterricht und Vergnügen rc . , Kaspar Friedrich Lossius,
5 Th . 1 fl . So kr. Hallers Alfred , König der Angel,achfen ^ s kr.
Dessen Briefe über die Offenbarung . 12 kr . Dosten FadiuS
und Cato , römische Geschichte. - 2 kr . Dessen Usonz , ciue mor -
acnländische Geschichte. 12 kr . Heydemcichö Gedichte . - 2 kr .
Heusingcrs Familie Werthhcim , 4 Th . r fl - Hippel , über die
Ehe . 20 kr . Derselbe , über die bürgerliche Verbesserung der
Weiber . 20 kr . Jakob ' s allgemeine Logik und Metaphysik .
20 kr . Kindersreunb , der . Ein Wochenblatt in 12 Bänden ,
mit 53 Kupfern und Musikbeilagen , von LLeige. 4" verbe,-

scrte Aufl . 8 . 1818. 2 fl . 5° kr. Klvpstocks Lraucrspiclc . 12 kr .
liSlontsine , Oontos , 2 Ivm . 24 kr. Lessings Trauerspiele .
12 kr . Degen Lust,piele , 2 Th . 5 ° kr . Dessen poetische C chnf -

ten . rokr . Lossius , Meister Liebreich , 5 Th . 5o kr . Mendels¬
sohns phil . Schriften , 2 Th . 20 kr . Plattncrs Anthropologie .
24 kr . Raffs Naturgeschichte für Kinder . Nach des Verfas¬
sers Tode besorgt von F , A . A . Mener . rite durchaus ver¬
besserte Auflage , mit iS Kupfertafeln . 1 fl . i 5 kr . Rammlers
Inr . Blun .cnlese . 24 fr . Dessen lnr . Gedichrc . 12 kr . Reinhards
Plan Resil. 48 kr . Remers Darstellung der histor . Wclr . 24 kr .
Schmidts »hevlog . Moral . 5° kr . Echwidte , P . W . A . , Ge¬
richte . 12 kr . Stackhouse ' s chriftl. Lehrbegriff , 7 Tb - mrt An-
merkune. cn von Ramb >' ch. 1 fl . 5okr . Utz , poet . Werke . 2 Th .
20 kr .

"
Voltaire , Rcnriaäe . 24 kr . Wi lands AgathvN,

STH . 56 kr . Dessen Jdris , kvm . Erzähl . iS kr . Dessen klei¬

ne Chronik des KönigreichsTatosaba . » Skr . Dessen neue Göt¬
tergespräche . kr. Dessen Fräulein von Sternheim , - Th .

kr- Wilmsen , F . P . , der Kinderfreunv . Ein Lesebuch für
Volksschulen . 41 re mit einer kleinen Scclenlchre vermehrte
Auflage , rokr . WiischelS , I . H . W . , Morgen - und Äbrnd -
opser in Gesängen . Neueste verbesserte und vermehrte A : fl.
mit grober Schrift , Taschenformat . 48 kr . Jerrenncrs Volks¬
buch für Landlcutc , 2 Th . 48 kr. Da alle Artikel in Menge
vorhanden sind , so bittet man , den Betrag der Bestellung
beizufchließcn. ^

Fleischhauer und Kaufmann .

M annheim . sAnzeige ) Von dem Gr 0 ßher -
zogl . Badischen hochpreislichen Ministerium
des Innern , S a u i rä k s - K 0 m m i ssi 0 n , ist Unter¬
zeichnetem , in Folge seiner Bitte , und nach sorgfältigster Prü¬
fung ,

'
unterm 7 . Oktober dieses Jahrs , das giinstge Jeu » « , -

ertheilt worden , Laß das von ihm verfertigte Kölnische Wasser ,
j mir dein in seinem Zettel beschriebenen Siegel versehen : „ alle
j guren Eigenschaften in sich verein : ge , keine der Gesundheit
l nachtheilige Substanzen in sich fasse , und überhaupt dein ün -
f ter der Firma , Johana Maria Fast na , gegenüber dem
' Jülichsplatze in Köln verfertigt werdenden Kölnischen Wasser

gleich komme. "

Mannheim , im Jahre 1820.
L. N ewh 0 use ,

Eigenthümer der Großherzog ! , Badischen xrivife -
girten Fabrik von keinem Tabak und Cigarren , und

der patentirtc » Fabrik von Kölnischem Wasser .

Pforzheim . 5 T h ei lu ng s k0 m m is/K urvks -
Stellen . ) Ein Thcilungskonimi Triarspo -i - n in hieftgem
Obcramlsbezirk steht dermalen offen ; auch macht die von ho¬
her Behörde angcvrbnctt Erneuerung der fehlerhafte » Untcr -
pfandsbücker eine Vermehrung der Dienjigehülsen des « mt-
LrevisoratS nothwend/g .

Die Kompetenten zu diesen Stellen belieben sich anzumel -
den , unter Ausweisung über Qualifikation hierzu .

Pforzheim , den 5o . Jan - 1821.
Großhcrzoglichcs Amtsrevisorat .

S e u f e r t.

Karlsruhe . sNachrichtan hohe Gutsbesitzer .)
Ein im Umgang und Kenntnissen wissenschaftlich gebildeter
Mann von guter Familie und Vermöge » , 28 Jahre alt , wel¬
cher sich vor ügliche Erfahrunaen in berLandwinhschafr erwor¬
ben hat , und mir den besten Empfehlungen versehen , wünscht
bei einem Gutsherrn als Nennrbeaniter oder Haushofmeister un¬
ter ukvmmen . Wegen der Bedingungen hoft er mir seiner künf¬
tigen Herrschaft seiner Zeit schon einig -u werden , und ist cr-

bötig , dieser eine sehr bedeutende Kaution zu leisten . Nähere
Auskunft ertheilt bas Jeitungo Äomptvir .

Redakteur ; E . A. Larney ; Verleger Mb Drucker : Phi!. Macklot .
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